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Gerät für die optische Kohärenztomografie: 
Vom Laboraufbau zum mobilen Gerät 
 
Zielstellung 
Die optische Kohärenztomografie (OCT) wird in der Medizin als 
Bildgebungsverfahren zur Schnittbilddarstellung von Gewebe (Haut, Netzhaut, 
Schleimhaut, Gefäßwände, etc.) verwendet. Das Verfahren ähnelt der Sonografie, 
erreicht allerdings durch die im Vergleich zum Schall kürzere Wellenlänge des ins 
Gewebe eindringenden Infrarotlichts eine wesentlich höhere Auflösung. Der 
Wunsch der Anwender geht zu höherer Geschwindigkeit der Aufnahme um zum 
einen dynamische Veränderungen sichtbar zu machen und zum anderen 
dreidimensionale Strukturen in vivo darstellen zu können. 

Im Rahmen der Entwicklung einer neuen Gerätegeneration für die OCT ist ein 
Laboraufbau bestehend aus mehreren optischen Komponenten, vier unterschiedlich 
großen Platinen und mehreren Netzteilen entstanden. Diese Komponenten sollen 
zu einem mobilen Gerät kombiniert werden. Dabei ist die mechanische Stabilität des 
optischen Aufbaus, wie auch die Fremdlichtstabilität und Staubdichtigkeit zu 
gewährleisten. Hochfrequenz-Leitungen von und zum Detektor müssen so geführt 
werden, dass eine Beeinträchtigung der Signale vermieden wird. Für eine 
ausreichende Wärmeabfuhr der Treiberschaltungen ist zu sorgen, um auch eine 
unnötige Erwärmung des Detektors zu vermeiden. 
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